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Zusammenfassung	
	
Aus	welchen	biografischen	Konstellationen	heraus	wenden	sich	Menschen	einer	extrem	rechten	Ideo-

logie	und	einer	dazugehörigen	Handlungspraxis	zu?	Was	sind	die	Gründe,	die	zu	einer	Distanzierung	

von	der	extremen	Rechten	führen?	Und	welche	Erkenntnisse	birgt	eine	geschlechterreflektierte	Be-

trachtung	dieser	Prozesse?	Diesen	Fragen	geht	die	vorliegende	Dissertation	nach	und	untersucht	die	

Biografien	ehemals	organisierter	Rechtsextremer	mit	Hilfe	der	Methoden	der	interpretativen	Sozial-

forschung.	Die	erhobenen	biografisch-narrativen	Interviews	wurden	nach	dem	von	Gabriele	Rosenthal	

entwickelten	 Vorgehen	 der	 biografischen	 Fallrekonstruktion	 ausgewertet.	 Im	 Ergebnis	 der	 Analyse	

steht	die	Bildung	von	Verlaufstypen	hinsichtlich	der	Distanzierung	von	der	extremen	Rechten.	Es	ließen	

sich	drei	Dimensionen	herausarbeiten,	die	für	die	Analyse	der	Distanzierung	von	der	extremen	Rechten	

bedeutsam	sind:	Die	Dimension	der	Figuration	und	Interaktion	in	der	Herkunftsfamilie	(1),	der	Hand-

lungsentwürfe,	die	im	Kontext	der	extremen	Rechten	realisiert	wurden	(2)	und	die	Dimension	Rechts-

extremismus	als	politisches	Orientierungsmuster	(3).	Nur	wenn	sich	der	Prozess	der	Distanzierung	als	

eine	umfassende	biografische	Reformulierung	darbietet,	er	also	die	Reflexion	der	primären	Sozialisa-

tionserfahrungen	und	die	Transformation	der	ehemaligen	Deutungs-	und	Handlungsmuster	mitein-

schließt,	kann	von	einer	umfassenden	Distanzierung	gesprochen	werden,	die	wiederum	im	Rückgriff	

auf	Berger	und	Luckmann	als	Totalverwandlung	bezeichnet	werden	kann.	

Als	Erweiterung	der	Biografieanalyse	dient	die	Analyse	sequentieller	Fotoreihen,	die	im	Rahmen	eines	

Aufmarsches	der	extremen	Rechten	entstanden	sind.	Die	Leitfragen	der	interpretativen	Auswertung	

zielen	auf	die	Rekonstruktion	der	Herstellung	und	Bedeutung	von	Geschlecht	in	Interaktionsräumen	

der	extremen	Rechten.	Hier	zeigt	sich,	dass	sich	die	Inszenierungen	von	Geschlecht	in	öffentlichen	In-

teraktionsräumen	häufig	entlang	der	heteronormativen	Geschlechterrollenvorstellungen	verläuft	und	

sich	damit	von	der	Bedeutung	von	Geschlecht	im	biografischen	Verlauf	der	Zuwendung	und	Distanzie-

rung	von	der	extremen	Rechten	unterscheidet.		


